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Da eute die Andachtsbeichte mehr als Iruher 1mM Vorder-
grun des Interesses STe ist 0S VOT Nutzen, die ellung-
nahme der eologie der Vorzeit untersuchen. Das Hro-
blem ist N1ıC schr die atsache, daßb 1M Sakrament der
Buße die läßlichen Suüunden angeklagt und vergeben werden
können;: das 1ST, W1e mMan auch eute allmählich einsieht,
UrcCc die Praxıs der Kıirche entschieden; sondern vielmehr,
W 1 diese atisache un der Wert einer derartiıgen Sunden-
vergebung spekulativ gerechtiertigt und erklärt werden annn
Und gerade hierin hat die Scholastik nach dem Konzil VON

Irıient, besonders 1 un Jahrhundert, Bedeutendes
geleistet un Lösungen geboten, die ZWäär vielleicht nN1ıC
immer Endgqgültiges darstellen, die aber auch CUTEC noch De-
rücksichtigt werden mussen.

ellung der vortridentinischen Scholastik Z rage der
Andachtsbeichte, Einfliuß der ntscheidungen

des Konzils VON [ rient
on be1 Begınn der scholastischen Periode Wr die

AÄAndachtsbeichte eine ziemlich verbreıiteie DPraxıs des gläu-
igen Volkes un sollte hbald VOT em Urc die Tätigkeit
der Franziskaner YJanz allgemein werden. Die Scholastik
rauchte also N1ıCcC erst die Möglichkei der Vergebung der
läBblichen un Urc das Bußsakramen beweisen,
Sondern konnte auTt dieser UPC die PraxIis gegebenen Vor-
aussetzZung aufbauen, den Nutzen der Andachtsbeichte dar-
tun und angsam ZUr spekulativen Durchdringung tortschrei-
ten In den systematisc auTgebauten theologischen Werken
der Hochscholastik erscheint diese rage als Nebenirage,
Wds S1C ja auch eigentlich 1n einem theologischen System
ist Im Vordergrunde stehen andere robleme, d1ie ZWäaT

rınun Iur sich Z spekulativen Durchd UunNng der AÄAn-
dachtsbeichte gehören, die aber mehr TUr S1IN  ich der 1n
derem Zusammenhang behandelt worden sind; die rage
ach dem Wesen der läBßlichen unde, ihr Gegensatz ZUr
na Wollte Nan die Bedeutung der vortriden-
tinischen Scholastik iın der rage der Andachtsbeichte Yadhiz
erftfassen das ist bisher och N1IC geschehen un geht
auch ber den Rahmen dieser Arbeit Mu aut V1e-
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les eingegan  n werden, W das unausgesprochen dem schola-
stischen Gedankengut zugrunde lag

Der Al Thomas bringt sSeıin Urteil uber dıe ndachts-
heichte in ZWel gu knappen Formulierungen Z Aus-
TUC In seinem Sentenzenkommentar Sagt Cr .‚Perfectionis
estT, nämliıch die läBßlıchen Sunden confiteri‘ 1, in
der Summe rklärt CE, daß die läßlichen Süunden eigentlich,
wenn auch iın zweiter Linıe VO  z Sakrament der Bubßbe erftfabt
werden?. amı ist och N1iC es gesagt, und W äas I1 ho-
inas selber och ausiuhrt, beispielsweise ılber die Beziehung
der Gnadeneingiebung ZULE Vergebung der läßlichen Sünde?,
hat in der Geschichte der Theologie wieder NeUE Fragen
aufgewor{fen.

ESs fehlte 1mM Mittelalter N1IC Theologen, die SOCar
die Notwendigkeit der Andachtsbeichte behaupteten, insbe-
sondere wurde die nts heidung des Laterankonzils ber die
Österliche Beichte vereinzelt verstanden*. Die weılıtaus
überwiegende Meinung der Theologen, daß die läßlichen
Sunden ZW dr gebeichtet werden können, aber N1IC Ye-
eicChHNie werden mussen, tfand HC die Entscheidung des
Konzils VON Trient ihre Bestätigung. Danach sSind dıie 1äB-
lıchen Sünden irele, NIC notwendige Materı1e der Beichte
Der inn dieser Entscheidung ist N1IC NUr, daß dıie äB-
liıchen Sunden gebeichtet werden können, sondern auch, daß
S1Ce uUurc das Sakrament vergeben werden können; enn
materı1a confession1s ist der Gegenstand der als Teil Zn

Sakrament gehörigen Anklage Sa ach dem vident VO

Irienter Konzil vorausgesetztien Sinn, erst FroC ach der
übereinstimmenden der scholastischen Tradıition un
der Praxis der Kıirche Daß e1n kIirc  1C Z An-
dachtsbeichte N1IC vorliege, wırd VO Konzil nNıC AUS-

drücklich gesagt, ist aber ohl 1ın den allgemein gehaltenen
Worten onthalten Wiır finden abher selbst ach dem Konzil
Theologen, dıie dıie AuTffassung VON eliner kirc  ıchen \Vep:
pflichtung ZUT Andachtsbeichte 1n der Ostferlıchen /o1it N1C
entischieden ablehnen®>

In SCHT. dist n sol
De peccatis auftfem venialıbus ost quidem poenitentia DrOPFIE,

in quanfium SUunt nosira voluntate acia HO  < famen Conira haec
principaliter est hoc sacramenium institutum: ad

Or Ol A Z
SO Sagt Cajetan De necessitate praecepii duplex est opIn10
el 1C@ prima welche die Notwendigkeit behauptet S1T

tutlior, ecunda amen osT verl1or, 1Mmo sola Ve puscula, tom
TaCc - De confe  e!

Beispielsweise der ardına T oletus Aliqui Lamen tenen(tT
ESSC necessari1am materiam in tempore praecep({ii, sed probabi-
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Fur die nachtridentinische Theologıe galt als allgemein
aNnNYeNOMMENE ahrheift, daß die läßlichen Sunden 1mM NSa-
krament der Buße vergeben werden bönnen. Ihre Auigabe
Wär C diese anrneı iın spekulativ theologischer Arbeit

durchdringen und die Schwierigkeiten dagegen lösen.
©1 MUu Desonders der Wert der Süuündenvergebung
Urc die Ändachtsbeichte Testgestellt und der Wert gen-
ber jeder außersakramentalen Sundentilgung W1C gen-
ber der Vergebung 1ın den andern Sakramenten herausgear-
beitet werden.

Die nachtridentinische Scholastik ber den Wert
der Vergebung der läßlichen Sünden INn der Andachtsbeichte

gegenüber der I ilgung außerhalb der Sakramente
Die kurze Formel, aut die WIr diesen Wert ach der Auftf-

Tassung der Theologie der damaligen Zeit bringen können,
lautet In den Sakramenten iindet die Süundenvergebung

operato S außerhalb der Sakramente
operants. Die Wahrheit, daßb 1mM Sakrament der Buße die
läßlichen Sünden operato nachgelassen werden,
WwIird zuweilen VOINI den nachtridentinischen Theologen als
Glaubenssatz hingestellt®, iımmer JedenTtalls als sichere Wahr-
e1 mitZum Bewels berufit INan sich aut die orte,
denen T1SIUS dieses Sakrament einseiztes, auTt die Ent-

0S esT Opposifum ; 11a  - praecepium conifessionis Lanium ostT de
mortalıbus umma CAdSUuum conscientiae 1Ve de instructione
sacerdoftum, Lib CaD. Ähnlich 1st nicht eniIschieden >
Was de Esparza später behauptet: onge men probabi-l1us videtur DTO CasSu nNon ESSC impositam obligationem gräa-
VE  = sacramenti reipsa Ssuscipiendi Accedit Concilium Iriden-
tinum declarans Capite illo Ecclesiam Per NOC raecepiumSolam add1disse praecepfo divino determinationem  - temporis  * dic-
Lium autem ost praecepium divinum ESSOC de SOU11S ethali-
bus Quapropter; qul HON NSı sola venlalıa, LO eneliur de
aCTiO oquendo Der ad d1Nuam coniessionem V1 praeceptiillius universalis: QOuaest, disput. de SdaCT in YelNere el iın specie90 ad

(Gjabriel VaSsSquez: Unde crediderim de i11de SS 1n 115 trıbus
sSacramen(t1s nämlich aufe, BuDBe, Letzte Ölung emitti
venialıa V1 lormae : ommentar dC diSp. in dub

S50 7L3 ın der Überarbeitung der SYyNopsIis des Hlatel
Urc Fourmestreaux: EIes. primo, venlalıa remi1ittaniur

operafto per omnia sacramenta Certum ST emittiı per
Ssacramentium baptismi e1 poenitentiae, quila ulrumque hoc 1d-
menium institutum ost ad remissionem omnium pDeCccalorum : ynNop-S1S CUrs eco  » Dars CapD.

Die Exegese der bekannten Stelle bei ohannes g1bt Aegde Coninckh Iolgendermaßen: Nec est absurdum, quando T1SIUS
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scheidungen des Konzils Von T rient, aut dıie Praxıs der
Kirche un die Überze der Gläubigen?.

Der Begrifti des OPUS operatum wird 1mM allgemeinen nNıc
weiıter ausgewertet TUr die Andachtsbeichte, wird eben
beim Leser die Vertrautheit mi1t dA1eser Idee vorausgesetzt.
amı WIr Nun heutzutage dem theologischen Denken VvVonmn

damals Gerechtigkeit widerfiahren lassen, mussen WIr das

Kapitel der ndachtsbeicht: mit der VO OPUS OPEe-
ratitum verbinden. Es ware natürlich TUr uns angenehmer,
wenn WIr 11 der nachtridentinischen Scholastiık ausgeführt

Andachtsbeichte ZUfanden, W1e T1SIUS selber in der
se1in Verdienst alleınsündigen Menschen OoOMMT, W1e da
des Sakramentes unwirksam ist, N1IC. das des penders

N1ıC das des Empfifängers, w1e 1n T1SIUS G1e ormale
ist. Das OPDUS operaium besteht JaWirksamkeit suche

ach der Auifassung OT Scholastik darın, daß eine enge
ottmenschen Jesus T1STIUS zustandeVerbindung mit dem

omMm Hierbei mMac unserer n N1ıC viel dUus,
ob mMan die Wirksamkeit der Menschheit Christi physisch-
organisch verstie der moralisch, oD also die Sakramentis-
gnade uNs uUurc die Menschheit als .instrumentum COMN-

potestatem remittendi peccafta retinendi, DeC-
catla latfıus acc1pı 1n pr1mo membro, ıfla ul complectatiur eilam
venlalıa, qUuUam iın ecundo, ubi complectitur sola mortalia, quia
Tavor absolutionis ampliandus est. Nec decuit privarı COS qul
IM peccaverun(i; decuit CO5S NOn comprehendi Od10sa
retentione, quae L CStringenda oST ad quae habent compleitam
eT periectam railıonem peccati, ut ollant divinam amicitiam, qualıa
SUnNT morfialıa Comment disp in UnN1LV OCIr. de CTKG

eT CeIS., disp dub CM
ü de Ripalda Tabt die omente, die IUr eine derartige

Qgut eWirkweise des Sakramentes der Buße sprechen,
Communis SCIISUS 1del1um, qul utuntiur Irequenti Coniessione
n1ıalıum credentes deler1ı Der eificacıiam sacramenti  * QUare U1US-
modi confifessiones reconciliationes vocantX, qula Pper redunt
reconciliarı sibi 20UmM. 1tem qula OciIrına videtur opposita
Tridentino 055. decernenti conifessionem venlalıum, quae
DIIS e1 iustis hominibus in usSsu estT, quamVvIis utilıs S1{ ad explatio-
Ne  3 venl1alıum, necessarliam ame NOn ESSC Ubi maniftfeste
sSupponift, interdum virtute eT eilicacla sacramenti1 expiariı
uare eologi docent communiter sacramentium poenitentiae in

Suscepfum PESSC utille ad expianda venlalıa ratione, qud ad
mortialıa expilanda peccatoribus necessarıum est75  Andachtsbeichte in der nachtridentinischen Scholastik  scheidungen des Konzils von Trient, auf die Praxis der  Kirche und die Überzeugung der Gläubigen*.  Der Begriff des opus operatum wird im allgemeinen nicht  weiter ausgewertet für die Andachtsbeichte, es wird eben  beim Leser die Vertrautheit mit dieser Idee vorausgesetzt.  Damit wir nunm heutzutage dem theologischen Denken von  damals Gerechtigkeit widerfahren lassen, müssen wir das  Kapitel der A  ndachtsbeichte mit der Lehre vom Opus Ope-  ratum verbinden. Es wäre natürlich  für uns  angenehmer,  wenn wir in der nachtridentinischen  Scholastik ausgeführt  Andachtsbeichte zum  fänden, wie Christus selber in der  sein Verdienst allein  sündigen Menschen kommt, wie da  des Sakramentes und  wirksam ist, nicht das des Spenders  nicht das des Empfängers, wie in Christus die formale  ist. Das opus operatum besteht ja  Wirksamkeit zu suche  nach der Auffassung  er Scholastik darin, daß eine enge  ottmenschen Jesus Christus zustande  Verbindung mit dem  kommt. Hierbei macht es i  n unserer Frage nicht viel aus,  ob man die Wirksamkeit der Menschheit Christi physisch-  organisch versteht oder moralisch, ob also die Sakraments-  gnade uns durch die hl. Menschheit als ‚instrumentum Ccon-  dedit potestatem remittendi peccata eaque retinendi, nomen peC-  cata latius accipi in primo membro, ita ut complectatur etiam  venialia, quam in secundo, ubi complectitur sola mortalia, quia  favor absolutionis ampliandus est. Nec decuit privari eos qui  parum peccaverunt;  decuit tamen eos non comprehendi odiosa  retentione, quae res  tringenda est ad ea quae habent completam  et perfectam rationem peccati, ut tollant divinam amicitiam, qualia  sunt mortalia: Comment. ac disp. in univ. doctr. D. Th. de sacr.  et cens., disp. 5 dub. 1 n. 26.  9 J. M. de Ripalda taBßt die Momente, die für eine derartige  gut zusammen:  Wirkweise des Sakramentes der BuBße sprechen,  Communis sensus fidelium, qui utuntur frequenti confessione Ve-  nialium credentes ea deleri per efficaciam sacramenti; quare huius-  modi confessiones reconciliationes vocant, quia per ea credunt  reconciliari sibi Deum.  Item quia ea doctrina videtur opposita  Tridentino sess. 14. c. 5. decernenti confessionem venialium, quae  piis et iustis hominibus in usu est, quamvis utilis sit ad expiatio-  nem venialium, necessariam tamen non esse  Ubi manifeste  supponit, interdum posse virtute et efficacia sacramenti expiari.  Quare theologi docent communiter sacramentum poenitentiae in  re susceptum esse utile ad expianda venialia ea ratione, qua ad  mortalia expianda peccatoribus necessarium est ... . Demum quia  in sola confessione venialium non potest esse sensus verborum  absolutionis: Absolvo te a peccatis — d. i  wenn die läßlichen  Sünden nur angeklagt werden könnten, aber durch das Sakrament  selber keine Vergebung fänden — quia sensus verborum eorum  significat veram remissionem culpae, ut communis et vera  iheologia docet: De ente supern., lib. 6 disp. 122 sect. 21 n. 287.emum quila
in sola conifessione venıalıum NOn potfest ESSC SCHSUS verborum
absolutionis Absolvo te d peccatis Weilll die Jäßlichen
Sunden LIUL angeklagt werden könnten, aber durch das Sakrament
selber keine Vergebung fänden qula SCHNSUS verborum
significat ©  0 culpae, UL COMMUNIS e1 verzxa

eologia 0Ce De entfe SUDEeTN., 1lib disp 122 SecTt. 21 I1l. 281
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iunctum!'‘ ukommt der uUurc das Eintreten des Gottmen-
schen tür uUNs De1lım ater ber WenNn diese edanken De-
sonders tur die Andachtsbeichte auch NıCc ausgeführt sind,
S1C bilden jedoch den Hintergrund; der knappe USCTUC:
E operato‘ erinnert uNs daran.

Eine Streitirage der Theologenschulen WIrd bei der Be-
andlung der AÄndachtsbeichte VonNn den Scholastikern Deson-
ers rwähnt Wiırd die 1C un unmittelbar nach-
gelassen der LLUTL vermittels e1nes VO ODUS operatum OT -

zeugien guten Aktes? amı T1U kein 15verständnis ent-
sSTie SCe1 VonNn vornhereıin daraut ningewiesen, daß auch dıe
eologen, die eine verm1ttelte Wirkweise verireten, urch-
dUus ODUS operatum testhalten S10 UTrTeNZENN diese Wirk-
We1se eUtLiIc das OPUS operantıs ahn So Billuart!®,
Gonet1, die Salmantizenser!2. uch iıhre Gegner, beispiels-
weise Suarez13, Deschreiben deren Ansicht Meistens S1Nd

Thomisten, die VOT em einer Thomasstelle (S
diese Meinung verteidigen. |D3T2 andern

1heologen stehen ın diesem Punkte der Auktorität des
JIhomas unabhängıiger gegenüber, und Demuhen sıich teil-
WEeISe, die betreifende TIThomasstelle 1n ihnrem Sinne orklä-
rehMn; Gregor VOIN Valencia!* un Tanner2©5. Die Gründe,
die VON den Vertretern der erstien AÄnsicht vorgebracht WOT-

TaC de SEaCT. noenf., diss.
Clypeus theol thom., TraC disp I
Die Salmatizenser deutlich Catholica OCIrına

darı remissionem venlalıum P operato 1DS1US Sacrament1 O1
L10  — tantum D operantıs, Ihre eigene Ansicht VOIN einer VOTI -
multelten Wirksamkeit des ODUS operatium 1n Dezug aut die 1äB-
lichen Sunden Deschreiben S1C dann SO° Der acium lerventem
r1italis, ad JUCM operato excıtat sacramentfium medio.
speclaliı aux1lio, Ssacramentao (non eTO 1ps1 operanti) debito HS!
(270)] De Doenitentia, und I1l. Diese Anschau-
UNG der Thomisten ze1igt auch, WIe Zimmermann Unrecht hat,
ennn in seliner Schrift „„LäBliche un und Andachtsbeichte“‘*
dem hl Thomas selber die Ansicht zuschreibt, daß das Sakrament
der BuBßBe L1Ur D operantıs die 1C un ilge ValSchol 11 (1936) 275 —50

Primo quod sacramenta immediate praebent alıquod au  1
EexXcitans in nobis MOoiuUum sufficientem ad tollendum peccaium
nlale Priorem modum Sequuntiur Defrus Soto o1 alıi moderni
oT1 attrıbuunt Ihomae Iluxta QU am sententiam NUMYg Ua Der
sa  menium remittitur eccalum venilale S1Ine sulfliciente disposi-10Ne SCHu D' operanftıs. Dicitur nihilominus P OPe@-
raTto, qula llemet AaCTIUSs hominis operantıs proveni P ODE-
ratio De poenitentia, disp sectkt.

14 Er versie den hl Thomas S: daß VOoN einem DOonus.
MOTIUS 1m welieren Sinne gesprochen habe CUlUSMOdI est eilam



Andachtsbeichte iın der nachtridentinischen Scholastik

den, sind: e1ine hbesondere mot1i0 divına sSC1 die rtah-
runGgd; Wlnnn die schweren Sunden VOoNn dem Sakrament
mittelbar getilgt würden, annn sicher auch dıe läblıchen;
dıe Überzeu der Gläubigen Sel, daß die läBßlıchen Sun-
den ın der Andachtsbeicht ıuınmıttelbar nachgelassen WUr-
en Die Kontroverse 1ıst vielleicht nN1ıC VON grober Be-
deutung, da 1n beiden Ansıchten daran festgehalten wird,
daß dıe Andachtsbeichte operato WIr und mr

m1T eınen besonderen Wert hat VOT der außersakramen-
alen Vergebung. E1iıne mittelbare Vergebung cheıint aber
e1ne Abschwächun des OPUS operatium sein, die sireng
hbewiesen werden Mu

och aul eine andere Weise suchte die Scholastik den
Wert der vielmehr den Nutzen der Andachtsbeichte darzu-
iun Die meılisten NaC tridentinischen Theologen der
Ansıchft, daß ZUTLC sak mentalen Tilgung der läßliıchen Sun-D —-
den weniger Vorbereitung erforderlich 1sT als ZUr aubßersa-
kramentalen amı gab mMan auch eine Antwort aul eine
Schwierigkeift, die schon damals empfIunden wurde, WILEC
ennn überhaupt die läßlichen Sünden VOoN Ädem Sahramente
erfaßt werden könnten, da S1C Ja schon Urc die Zu Emp-
Tang des Sakramentes notwendige Vorbereitung getligt
se1CN17 Man kann die Antworten der Theologen ın Trel
Gruppen zusammentTfassen: DIie Aattirıl1o genuügt N1LC ZUI

Tilgung der läBßlichen Sunden operanfıs, muß
ıhr das OPUS operatium des Sakramentes hinzukommen,

SONS 1st e1nNe contritio erforderlich So Detrus S50T0, Vas-

1psa usurpatio DIa sacramenti: omm eo tom disp
15 I anner meın mit erufung aul Vasquez, Thomas habDe seliber

der stritkigen Stelle ine unmittelbare Wirksamkei  { des Sa-
kramentes gegenüber den läBlichen Sunden gelehrt O schol
tom d1Sp- dub dS5S5,. Die Gedanken des hl 4N6
Mas, besonders d., D lassen sich wohl N1ıC leicht
iın der wuüunschenswerten arnel und Deutlichkeit eriassen.

So qgut Ripalda der in AÄAnm angeiuhrien Stelle,
nicht LIUL E1ne Wirksamkeit operalio verteldigt, sondern
darüber hinaus eine unvermittelte, direkte Wirksamkeit.

17 ESpParza beschreibt die Schwierigkeit folgendermaben: Oul
1O  = peccata NiS1 venlıalıa, 1E CES5S5C ULque esT, ut habeat 1n
gratiam iustiLicantem Necesse VeTO insuper osTi ad validam.
susceptionem sacramenti poenitentiae, uL poenitens adiciat e1dem
gratiae acIium contritionis vel saltem atirıl10on1s ante absoluiionem
Uterlibet his duobus actibus Simul CUIN graftia ha-
bituali est sufificiens ad deletionem venialium Numquam erqgo
cContiingere po{iesT, ut peccata venıalıa tollantur V1 NUuLUS sacramenti:

CIt. 01 I4
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quez*s Becanus. Außerhalb der Sakramente genugt {Ir1ı-
L10, mit dem Sakrament aber wird die 1C Uun: schon
getilgt, Wenn keine ormale der virtuelle Anhänglichkeitvorhanden ist Suarez19 und Arriaga?®®. Viva geht weit,daßb außerhalb der Sakramente die läßlichen Süunden
Urc Jeden übernatürlichen Akt getilgt werden sollen?!,bei allerdings eın eigener Wert TUr die AÄAndachtsbeichte ın
diesem Punkte aufgezeigt werden kann. C jede attrı-
t10 11G hne Sakrament die 1C unde, sondern IUr
1n bestimmter Grad; amı das Sakrament sSeine Wirkungausuben Kann, genugt aber schon jede wahre attrıtl1o de
LugO?2?, Haunold und Turrianus. DDer Nachteil er rel
Lösungen ist, daß S1C schwerlich bewiesen werden: S1C WOTr-
den mehr postuliert, amı der Wert der AÄndachtsbeichte
sicher geste sSe1 Die erstie LÖöSunNg ist e1n R1gOr1smus, der
euTte allgemein verlassen ist In der zweıten bleibt VOT-
ständlich, W1Ce eine un hne rTeiraCcCtiatii0 nachgelassenwerden kann; Suarez bemuht sich ZWdr beweisen, daß

A{tffritio 1NON sSufficit ad ollenda venlalia, qula al1ıoquin SC -

Ssacramenti
Un INUMguam venlalıa ın homine 1USTO o emitti virtute

u  Z CIGO uUSum aut utilıtatem haberent 1UST1hoc Ssacramento ad huiusmodi peccaftfa purganda, S1 aitrıl10illa aboleret?: CTE, in Z 113 disp 207 CaD.ach Vasquez selbst Jedoch hätte auch 1ın dieser Annahme dieAndachtsbeichte ihren Wert, aber nicht ZU Sundennachlaß SOT1-dern LUr ZUL Vermehrung der heiligmachenden na VglAÄAnm
19 Si accedat sSsacramentium T1 NOn inveniat complacentiam IOr-malem aut virtualem

tentia, disp SecTte.
Lollet | peccatum venilale | : De DoenN-
m.

Dummodo HON [ poenitens ] positivum obicem Compla-entiae ın 15 Disp. eo rTraCc de poenitentia, disp Sect.UES eo DarSs disp1C0O ecundo: Non CeX1SLMO emitti UMMYUEam eccaliumniale S1ne aliqua displicentia virtuali i1lLlius 1C0O aquartio 1CeattirıLLo CUm Ssacramento baptismi, poenitentiae e1 exiremae unctio-N1LS sufficiat ad remissionem omnium venlalium, de quibus estattritio, sed amen exira Sac  Nium NOn est CCESSE, quod posiftaattiriıtione tollantur Semper omn1a venıalıa Attritio CeTO dis-DonNi ellam, sed 1ON ita
alferat remissionem d

pnerfecte atque 1deo 1Ce regulariter1CU1US, NOn tamen Oomn1um, ad quaeexfendift, sed Cu liımitatione, SeCUHNduUm regulam ordinationis di-vinae, quam ın hoc NL mMOodo TIO definire Progravioribus perfectiorem attiriıtionem, PTrOo levior1ıbus mMiNus perTec-Lam ; posita utLem ın gradu, in QUO sufficit ad tale peccatfum,remittuntur omnla alia quae SUnNT in eOodem gradu, 1C@e 101 remit:;TLaniur alıa YJUae propier SUl gravitatem exigunt perfectiorem 1SDO-S1LLONeEM : Disp SC e1 INOrFr,. De virtute et ar poenitentiae,disp SeCT. I,
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auch in seiner Ansıcht eine solche vorhanden 1st?3S; SCe1INE
Gründe werden aber aum beifriedigen. Dıie chwache der
drıtten Lösung, die auch Cu och nhänger za esicht
darın, dab mMan sich aul eine dispositio divına beruftfen muß,
die sich abher 1mM einzelnen unNnserer Kenntnis eNTiZ1e Auft
jeden Fall hbleibt och erklären, W1e d1ie Andachtsbeichte
ihre Wirkung nat, auch WeliNn Urc die vorhergehende d1is-
pOS1LL0 die un schon WedggehOMMECEN ist

Brauc  arer sSind die anderen edanken, die VvVon der
nachtridentinischen Scholastık TUr den Wert der ndachts-
eichte beigebrac werden. Urc d1ie Andachtsbeichte wird
die heiligmachende Na vermehrt?+. Wır mussen hinzu-
ugen operato, W1 1 Sinne der Theologen VO  =)

damals auch hinzuzufiügen ist; 1Ur ist der Wert der An-
dachtsbeichte gegenub dem ODUS operantıs gewahrt.

Ferner wird daraut hingewiesen, daß 1ese1lbe unE Wiıe d1ie schwerenmehrere Male getilgt- werden kann?2>
Sünden, die schon ı0l der Beıichte Vergebung gefunden Na-
Den, och einmal un och menrere Male gebeichtet un
wiederum vergeben werden können, auch die läBlıchen
Sunden Voraussetzung ist auch bel diesem edanken, daß

sich e1ine Sündentilgung operato handelt
Man kann diese LÖSUNG als eigentliche ratıo theologıca VOI -

9 Addunt praefierea NSOTfO oT Ledesma am voluntiatem CIrca
sacramenium ei ETTIECLUM 1US eESSC virtualem quandam reirac-
atlonem peccatı venıalıs quatfenus Nhomo vult medicinam 1NIUSs dSSUÜu-
INe De poenifentia, disp SOeCT. IBER 1ST selbstver-
ständlich 1ne Einschränkung gegenüber dem Wäas insgemein unier
einer ‚TreriraCcCtallo virtualis‘ verstanden wird.

SO V asquez der in Anm zitierten Stelle iort
Dix1, ad purganda peCccata; allas ad obtinendum augmenfium
gratiae maxime utLLle 1ustis esset ad sacramenium accedere, 1C@
15 Consiareti remissa sibi S50 peccata venljalıa Vgl auch noch
die iın Anm und anzuiuhrenden exie Wenn N1IıC alle
Iheologen ausdrücklich VOIN dem Zuwachs na reden,
unierlassen S1C das LUr eswegen, weil S1C das als selbstver-
ständlich vorausseizen

So Sylvester Maurus: Quaeri DotestT, uUuLrum peccafta hominis
baptizati 1am em1ıssa quoa culpam el DOCHAM Ssint SUT11-
ciens materia sacramenti? Respondeo aiftirmative, u docent
theologi communiter eT colligitur cConsuetudine 1delium
all0o estT, quia B qul obtinuit remissionem peccaftorum, Dotfest
illa 1terum confiteri o1 de 115 venliam peiere, SIC Ceus potest illa
Lterum remitftere, NOocC est dare gratiam llorum remissıiıvam
Opus e0O 1ib 202 Die Darallele VoO  — scchweren und
läßlichen Sunden findet sich U. s bei Arriaga: cadere un illa
ei1am remissa possit absolutio mOodo, quUO ca INOI -
alıa, de quibus homo 1am esT Contritus aut quae 1am sSseme Sub-
1eC1 rite claviıbus Ecclesiae: Cit. disp 14 SeCLT.
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tragen: ach der re des Konzils VOTI Irient un der all-
gemeinen Praxis der Kirche können schwere Sunden, die
schon einmal getilgt worden Sind, och er 1mM Sakrament
der Buße gebeichtet und nachgelassen werden; Was aber in
dieser 1NS1C tur die Jl1odsüuünden gilt, ist auch TUr die
läBßlichen Sunden anzunehmen; a1SO können S1C mehrere
Male nachgelassen werden. Zur spekulativen Erklärung die-
ST auffallenden atsaCche, daß 1n und 1eselbe un g-
11G werden kann, nachdem S1e schon getilgt ist, Drachte der
ın Änm angeführte Text des Sylvester Maurus den
1nweis aut dıe gratia rem1ss1va. erwan mit der eben
erwähnten ratio theologica ist der Gedanke, der verschie-
enilic VonN den Iheologen gebrac wird: [ )Iie läblichen
Sünden werden wenigstens annn getilgt, WelNn S1C
Sammen m1T schweren Sunden gebeichtet werden; also hat
das Sakrament dUus sıch die ra und kann SoOm1t immer
ın Wirksamkeit reien [)ie spekulativen rwägungen WOT-
den welitergeiührt VON Suarez?? und den Salmantizensern?28.
uch ksparza, dessen l1ext 1m vierten Teil 1m anderen Ll-
sammenhang ıtiıert werden soll, nat die theologische LErOFr-
terung gefördert |D3(2 nachtridentinische JIheologie hat da-
uFC ziemlich klar herausgestellt, daß der ensch, auch
Wenn d1ie läBlichen Sunden schon getilgt Sind, doch noch
empfänglich bleibt tur die Hauptwirkung des Sakramentes
der Buße: vielleicht ist VON der un och eIWAas zurück-
geblieben, entweder e1n Teil der Strate oder schädliche WIr-

26 Beispielsweise VoN Joh de Dicastillo: Hic eitfectus Sails
OSTeNd1 claves Der habere Viım ad ollenda peccata venlalia:
De SaCI, Lom Ra disp dub u 407
remissivam peccatı,

a alıs Torma habet hunc SCHSUmM1: CJO bi cConifero gratiiam
nNnium esT Verum esti DerSecundam absolutionem emitt1 alıquid DOeCNde LemporalisNullum CIGO 1inconveniens est, quod Der 1ieratiam cConfessionem

eiusdem peccatı tota 11llı debita tandem remitfatur ; 1iMmo
hic fortasse est uUNus 1inIis alıs institutionis: De noenitentia, d1SpSeCi HE ()der e1iner anderen Stelle Coniert Lamen
ad pleniorem remissionem quoa POCcHAaM et, quod esT, ad
specialem grafiam rem1ss1vam, LMmMO et de praeservafıvam ob-
tinendam: Cif: disp 151 Sect

verilicarı Vera absolutio peCccatis aptitudinalis OT CX
V1 sacrament1 alvaiur ( absolutio HeCcCalıs MediOo yrdtiae incremento per sacramentium nducto, quatienus illud adugmeN-Lum de aptium eral Deccala Coniessa depellere el abicere,
11O  —_ allıas iuissent abiecta et depulsa: CIT. disp dub

Wir schen dUus diesem und ähnlichen lexten, WwWI1e Man sich da-
mals N1IC mi1t der AÄntwort begnügte, die AÄAndachtsbeichte VOel-
me die heiligmachende nade, sondern zugleic dartat, W1e
.die eele gerade auft di Weise die na auinehmen kann.
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kungen iın der eele; WwWI1e o1n un dieselbe Schuld mehrere
Male bereut werden kann, annn S1C auch er vergeben
werden; der ensch annn immer wieder die eijlende und
stärkende na des Sakramentes der Buße ın SC1Ne Seele
auinehmen

Wenn dıe Bedeutfung der Andachtsbeichte ach der ach-
tridentinischen Scholastik 1m ODUS operatum suchen 1ST,
So‘ nımmt daran auch die Satisfactio sacramentalıts teil, die
ja den Stücken des Sakramentes gehört. Und WIT.  1C
stiımmen die eologen der Zeıfl, die uns 1er beschäftigt,
darın übereıin, daß die Genugtuungswerke des Menschen
iın die höhere Ordnung des OPDUS operatum erhoben Wl -

den?? Das allein schon ist 21n besonderer Wert der AÄAn-
dachtsbeicht Genauer lLäßt sich dıie allgemeine Ansıcht
der Theologen iın stiımmen, daßb UrcCc die SaliısiaCcCilOo
sacramentalis dıe Sun enstraite, weni1igstens teilweise,

operato erlassen werde. Suarez hält tür
wahrscheinlich, daß außerdem Urc die satisfactıio die hel-
ligmachende na vermehrt werde operato; die
meisten andern Theologen jedoch leugnen das:°

Die Abgrenzung der Wiıirkweise der Andachtsbeichte
gegenüber der der Sakramentalen?

In diesem Zusammenhang muß urz darauft eingegangen
werden, W1e die Andachtsbeichte und WwW1e dıie Sakramen-
talıen die 1C un tilgen. Denn köonnte der Ein-
wand rhoben werden: Wenn die Bedeutfung der ndachts-
beichte 1 OPUS operatum bDesteht, ann hat S1C gemä der
nachtridentinischen eologıe nichts VOTaUS gegenuber den
Sakramentalien, die ach der Auifassung dieser Zeıt eben-

SO Ssagt Suarez oannullı eologı entire Videniur hanc
tistiactionem 1NON remittere OCNaMı operalo, sed tanium

operantis ita Ootfo Ledesma Haec oOpin10
nullum iundamentum Haec est COMMUNIS theologorum
sententia OLUmM NOC sacramenium est institutum ad rem1SS10-
Ne  3 peccati, secd haec Ppars 1OMN Oordinatur ad rem1issionem culpae,
CeIGO ad rem1issionem oeNde : De poenitentia, disp SeCT. I1,.

30 Suarez der in der vorigen AÄAnm angeführten Stelle
10  z Secunda eT magıls 1a difficultas esT, haec Dars
era operato alıquam gratiam gratium Tacientem
Haec LOSs miıhi 1a ostAndachtsbeichte in der nachtridentinischen Scholastik  81  kungen in der Seele; wie ein und dieselbe Schuld mehrere  Male bereut werden kann, so kann sie auch öÖfter vergeben  werden; der Mensch kann immer wieder die heilende und  stärkende Gnade des Sakramentes der Buße in seine Seele  aufnehmen.  Wenn die Bedeutung der Andachtsbeichte nach der nach-  tridentinischen Scholastik im opus operatum zu suchen ist,  so nimmt daran auch die satisfactio sacramentalis teil, die  ja zu den Stücken des Sakramentes gehört. Und wirklich  stimmen die Theologen der Zeit, die uns hier beschäftigt,  darin überein, daBß die Genugtuungswerke des Menschen  in die _höhere Ordnung des opus operatum erhoben wer-  den?. Das allein schon ist ein besonderer Wert der An-  dachtsbeichte.  Genauer 1läßt sich die allgemeine Ansicht  der Theologen dahin bestimmen, daß durch die satisfactio  sacramentalis die Sündenstrafe, wenigstens teilweise, ex  opere operato erlassen werde. Suarez hält es sogar für  wahrscheinlich, daß außerdem durch die satisfactio die hei-  ligmachende Gnade vermehrt werde ex opere operato; die  meisten andern Theologen jedoch leugnen das?.  3. Die Abgrenzung der Wirkweise der Andachtsbeichte  gegenüber der der Sakramentalen?.  In diesem Zusammenhang muß kurz darauf eingegangen  werden, wie die Andachtsbeichte und wie die Sakramen-  talien die läßliche Sünde tilgen. Denn es könnte der Ein-  wand. erhoben werden: Wenn die Bedeutung der Andachts-  beichte im opus operatum besteht, dann hat sie gemäß der  nachtridentinischen Theologie nichts voraus gegenüber den  Sakramentalien, die nach der Auffassung dieser Zeit eben-  29 So sagt Suarez: Nomnulli theologi sentire videntur hanc Sa-  tisfactionem non remittere poenam ex opere operato, sed tantum  ex opere operantis  .. ita Soto ... Ledesma ... Haec tamen opinio  nullum habet fundamentum  Haec est communis theologorum  sententia  . : Totum hoc sacramentum est institutum ad remissio-  nem peccati, sed haec pars non ordinatur ad remissionem culpae,  ergo ad remissionem poenae: De poenitentia, disp. 38 sect. 2 n. 2.  30 Suarez fährt an der in der vorigen Anm. angeführten Stelle  fort: Secunda et magis dubia difficultas est, an haec pars Ccon-  ferat ex opere operato aliquam gratiam gratum facientem  Haec res mihi dubia est ... tamen in re incerta placet adhaerere  parti favorabili. — De Lugo sagt hingegen: Probabilior tamen  videtur sententia negans; an einer Nachlassung der Strafe ex  opere operato aber hält er auch fest: op. cit. disp. 25 sect. 1 n. 1.  31ı Über die Frage nach der Wirkweise der Sakramentalien  und über den Einfluß der Thomistenschule Fr. de Vitorias siehe  W. Arendt S. J., De Sacramentalibus?, Rom 1900, 113 £.  Scholastik. XII 1.1n ncerta placet adhaerere
partı Tavorabili. De Lugo Sagt hingegen: Probabilior tamen
videtur sentientia Negans; einer Nachlassung der Straife

operafto aber hält er auch tfest CIt. disp SOECT. I
ber die rage nach der Wirkweise der Sakramentalien

und über den Einifluß der Thomistenschule Fr de 1L0r1aSs S1C  he
Arendt De Sacramentalibus*, Rom 1900, 113

Scholastik. XII
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operato die 1C Uun: nachlassen. Es
ist richtig, daß eini1ge eologen nach dem Konzil Von
Irıent den Sakramentalien diese Wirkung zuschreiben. Mei-
SIeNs Sind Ihomıisten, gew1 veranlaßt Urc die N1ıC

bestimmte Ausdrucksweise des hl I homas
ä So Vıtoria, S50of0, one ber auch Theolo-

yen anderer Schulen zumal 1n der Iteren Zeit lehren ahn-
ich ardına Toletus:? Bellarmin, der meılistens genannt
WIird, kann Man ZW dr N1ıC SsSchlec  ın als Vertreter der An-
S1C Dezeichnen)3, sicher aber Gregor VOI Valencia®t. 1e12
andere eologen jedoch lehren, daß die Sakramentalien
LUr operantıs ihre Wirkung hervorbringen, De1-
spielsweise LEeSS1USS5. Der Tun: tur diese verschiedene u1-
Tassung 1eg ZUu qu Teil 1n der Ausdrucksweise. Sicher
wollten die einen d1ıe Sakramentalien N1IC dem Sakramente
der Bube gleichstellen und die andern den Sakramentalıen
N1ıC denselben Kang W1C dem OPUS operantis einräumen.
uberdem mMag die mangelnde arher uber das Wesen
der läBßlichen un EIWAaSsS azu beigeiragen aben, daß mMan
eichter den Sakramentalien e1Ine Wirkung Operato
zuschrieb. Billuart?6 Liindet den richtigen USCTUC ı7
operantıs Ecclesiae‘‘, e1ine Bezeichnung, die sich allmanlıc
einbürgert und die rechte Scheidung vornımmt zwischen
Sakramenten und Sakramentalien Dadurch ist enn auch

Est allıa quarta sententia, QUu am ene Soto, quod huiusmodi
| sacramentalia | habent V1m operato remittendi venlallıa,
HON amen SUntT sacramen(ta, CUmM 1NCEC dent gratiam NeC remittant
mMortfalıa Ista sententia miıhl NOn displicet: In quin
Enarratio, 1n dub

Er hat über diese rage 1Ur Folgendes: Dotest Ecc 1N-
SI1LUEere caeremonl1as, L1OIN quidem ad iustiTicandum impium
sed ad al10s EITIEeCLUS spirıfuales DProbabile est CCIle-
s1am instituere eiusmodi caerem  as ita ut D operato
0S ETIIECIUS producant, quomodo sacramenta operato
iustificant: De Controvers1lilis Lidei De sacramentis in genere, 1ib.

Cap Von e1ner Tilgung der läBßlichen Süunden
operato RC die Sakramentalien pricht nicht ausdrücklich.

Von der enigegengesetzien Auffassung Sagtı — „Non satis
CONOruL CUMmM existimatione, QquU am habent ideles de uUusSu harum
um : CIT. LOM disp DUunNC

Utrum peccata venıalıa remi1ittaniur pPer aspersionem
benedictae eT simi1ıl1ia. ubium Qua V1 deleant culpas venijales?

OCTIOFreSs operato Verius amen videtur, haec
HOM delere peccata venlalıa D operato, sed solum per
mMOodum impefrationIis, CXC1  tando iın nobi MOLUmM contritionis per-
tfectae vel imperiectae: rae O posthumae., De aCcr eT CemM-
SUr1S, 87 d. dub Vielleicht aber wiıll Less1Ius mehr als
21n ODUS operantis, beinahe das, Wäas später OPUS operantıs ccle-
s1ae genannt worden i1Sst

36 Sacramentalıia operantis, scl 1DS1US qu1 C1S.
utitur o1 Ecclesiae CIt. diss dico 50
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systestematisch der Unterschie: zwıischen Andachtsbeichte
als eigentlichem ODUS operatum und einem bloBen akra-
mentale gegeben.

Die nachtridentinische Scholastik ber den Wert
der Andachtsbeichte gegenüber der Nachlassung

der läßlichen Sünden UFC. die andern Sakramente
Wenn auch die nachtridentinische Scholastık miıt der Fost-

stellung, daßb iın der Andachtsbeichte die läßlichen un
operato getilgt werden, das Wesentliche gesagt nat,

bedari 10S doch och einer Ergänzung. en NıCc die
andern Sakramente und besonders die Eucharistie dieselbe
Wiırkung Del den läBßlichen Sunden” Was ist also der E1igen-
wert der Andachtsbeich or 1eml1C allgemeın lehren die
Theologen ach dem zil VvVonmn Trient, daß auch die
ern Sakramente operato die 1C un t1il-1CHT  Ko:  ope:
gen Ekinige gehen dann aut die rage ach dem Hbeson-
deren Wert der Andachtsbeichte N1C weiıter e1in, ohl des-
halb, weil IUr sS1e hierin eın Problem lag S12 nahmen die
Andachtsbeichte als UrcCc| die Praxıs der Kırche gegeben

Einige Male wird darauftf hingewiesen, daß die Sicher-
heit des Nachlasses ın der Beichte gröbhber sSC1 als be1l den
andern Sakramenten®3. Dadurch ist natürlich spekulatıv
och N1IC viel Klärung geboten Suarez geht weiter, 1N-
dem © aut die dem Sakramente eigentüumliche na aui-
merksam macht?®? Esparza spricht ahnnlıche edanken dus

37 AÄn Stelle vieler exXie IL1UTr einer, der die Wirkung der Eu-
charistie gegenuüber den läblichen Sunden beschreibt Art
Thomae) 0Ce NOC sa  um remittere pDeccafum venlıale 1dque
dupliciter. Primo qula est nutrımentum spirıtuale sSecunNdo quia
excıitat iın NOoDIS carıtatis, qua eccaium venliale Ollatiur
Nota, iın secundo illo mMOodo um venılale 1NOoN emittı 1MMe-
1late per sa  mentium, sed tLantum medianitie actiu carıtatis Der1pSsum excıitato, in priore autem modo operafto immediate
rem1iıttiuniur Der uUSum sacramenti1: Coninck, CIt. 79 d.
Gewöhnlich halten die Iheologen, die Tür die AÄndachtsbeichte eine
unvermittelte Wirkung annehmen, eE1INe derartige Iür die ucha-
ristie ebenfalls, besonders Gregor VOIN alenclila und Tanner;die Thomisten schreiben 1m egensatz dazu konsequent, WwWIe dem
Sakrament der uße auch dem des Altares eine vermittelte
Wirkweise

cit38 SO Vasquez: Parem 10 ESSC ratı  em certitudinis:
iın d. dub

39 Im Anschluß den ın AÄAnm zılertifen oxt el 085° In
HOC 1udicio intenditur infierlor ructus anımae el sanıtas e1lus, quaepotest
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und bringt och eCUe Gesichtspunkte Del Er betont den DOe-
sondern WeC des Sakramentes der Buße und die sSymbo-
lısche Bedeutung NNeTenNn tiruktur*° Es Sind das es
Erwägungen die dUus der 1eT1e des scholastischen edanken-

hervorbrechen Welnn S10 auch N1LC De1 en eOl0o-
gen ausgesprochen werden Der Wert der Andachtsbeichte
gegenuber der achlassung der läBßlichen Sunden Urc die
andern Sakramente ergıbt sıch eben AUS dem Lehrstück ber
die den einzelnen Sakramenten eigentümliche na
Wwaäan: auft die Andachtsbeichte Es mac) hıerbeli keinen
nennNenNsSswertien Unterschie: oD mMan die Sakramentsgnade
ach thomistischer Auffassung als iNNere MOd11I1Cal1l0 der
heiligmachenden Na ansehen 111 der oD mMan S10 mit
den andern eologen das eC aul bestimmte akiuelle
Gnaden verlegt Die Sakramentsgnade der Andachtsbeicht:
1sST die ellende vorbeugende na die gerade dem SUund1-
gen Menschen Die iNNeTe TUKIur die symbolische
Bedeutung der Sakramentsftformel 1st 1 ertassen I )Iie
Eucharistie bezeichnet N1IC unmıtielbar die Sündenver-
gebung und bewirkt S1C deshalb AUr 1Nd1ire indem die
eele rnährt gestär und dadurch auch gerein1igt wird
Anders be1i der auitie der Letzten ung und der Buße
Und gerade das Sakrament der Buße annn Otfters empTiangen
werden INM: wieder ann der Urc die un: Ye-
schwächte und Sunden 1 ensch die eılende
stärkende un vorbeugende na sich auinehmen

Vom pastoralen Standpunkt dUus könnte diesem Zu-
sammenhang aut den Wert der Selbsterziehung und der
Seelenführung hingewiesen werden, der mıiıt der Beichte VOI-

Sacramentum legitime suscepfum plurımum oniert ad fer-
Torem carıtatis XC1Lando LLLIMNLLLEUM peculiarem quendam
devotionis aique consolationis moium, quO ad Deum er  1tur
adversSus TaValll inclinationem, Ir1gus Aaut tepiditaiem praeceden-
tibus qualibuscungue 1S ccipiet poen1ıtens augmentum
gratiae habitualis el inde 1US ad uberiora auxılıa grafiae actualis
1uvanitiıa speclalıter ad finem speclalıter intentum Ssuscepfione
sacramen!tl, id est ad depulsionem tepeditatis inductae adversus
ervorem carıtalis per peccata venlalıa exposita conifessione
Percipitur praeierea Per SCHSUM aCiu vel otfentl PrFroX1ıma sSignifi-
Callo symbolica sacrament.ı el quae de aCTio evıncila esT illı DT.
rogativa largıtatis beneficientiae divinae peculiarıs contentae

eodem sacramento ei invitantıs ad gratitudinem ad 10-
vendam promovendam amıcıt1am Cu  Z Deo Der obsequia Ca
tatıva erga eundem: cCıt. d. ad Die Salmantizenser
reden Von Vermehrung der gratia medicinalis (an der in
Änm beigebrachten Stelle)
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bunden ist. Spekulativ aber Ssind diese Rücksichten
zweiıte Stelle seizen, weil bsolut auch außerhalb des
Bußsakramentes Selbsterziehung und Seelenführung mMOÖg-
lich Ssind.

Die nachtridentinische Scholastik und die
die Andachtsbeichte sich erhebenden Schwierigkeiten

Da ın der damaligen Zeit die Andachtsbeichte och N1C|
als Problem empfunden wurde, kamen Schwierigkeiten 1Ur

gelegentlich Wort Oi{it wird daraut eingegangen, Ww1e
die Einsetzungsworte dieses Sakramentes auch aut d1e Än-
dachtsbeichte angewan werden können. Man sah arın
e1ine Schwierigkeit, daß dieser Stelle VvVon einem ehalten
der läßlichen Sunden die ede Sein sollte Wiır rachien
schon iın AÄAnm die Er lärung Conincks. uch Suarez gibt
1ne gute Deutung Er pricht VON einer Erweiterung der
Schlüsselgewalt*. Die- tsache, daß Luther die Beichte
der läßlichen Sunden verwarf, wird hie und da erwähnt??,
aber N1iIC. austührlicher berücksichtigt, da der Auseinan-
dersetzung mit den Reiformatoren das Sakrament der Buße
selber, die Beichte der schweren Sünden, 1m Mittelpunkt
SsSian EbenftTalls suchen WITr der Theologie des und

Jahrhunderts vergebens ach e1iner Erklärung Tür die
atsaCche, daß 1 der DPraxıs der erstien Jahrhundertfe der

DIieKirche die Andachtsbeichte erst allmählich ulitrat
Geschichte der Bußdisziplin wird ZW dr eriorscht, aber SIr-
mond hat in einem eigenen Werk uber die Historia
poenitentiae publicae N1IC 1in Wort ber das Fehlen der
Andachtsbeichte4: Hetavıiıus spricht LU YJanz urz davon, daß
iın der en Kırche die läßlıchen Sunden N1IC gebeichtet
wurden, Dringt aber e1ine Erklärung hierfür44. Hıer stehen
WIr also erst gäanz Anfang der Forschung.

Haec potfestas Der m data ost propfier peccata IMOT-
alia, extenditur VeTO ad veniale veluti consecutione quadam
enlıalıa peccala, quamVvis NONMN claudant, impediunt introitum re  >
et ad tempus DOosSsunt dici claudere 1deo clavıs illa, quafenus
oest potfestas remittendi peccala, extenditur ad peccata venialıa  S  * De
poenitentia, disp sect.

Item in SeTM. de Poenitentia 0Ce [ Luther nNon 05S! COMN-
ı1tenda venljalia: Bellarmin, CIt. De poenitentia, lib 9}  3 Cap.

Sirmond, Historia poenitentiae publicae.
theologicis dogmatibus. De poenifentia publica, 1ib43  44  ap.
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Das ist eın UÜberblick uüber die Leistungen der nachtriden-
tinischen Scholastik iın der spekulativen Durchdringung der
AÄndachtsbeichte. Die eologen VvVon damals sahen die
eologie WIr  1C als Glaubenswissenschaft d.  ) S1e Dau-
ten ihre Spekulationen aut der Grundlage des Glaubens
auf, WIr spuüren Ooch eiwas VON der es intellec-
ium. Die atisache der Andachtsbeichte Wurde dus Tre
und Praxıs der Kirche gläubig angenommMe und N1ıC
gen irgendwelcher Schwierigkeiten preisgegeben. Davon
ausgehend gelangte INan ann auch einem inneren Ver-
ständnis. hat die nachtridentinische Theologie der NHeu-
tigen Zeıit N1ıC. Aur inhaltlich manches Dileten und An-
FIeQUNG weiterem Forschen gegeben, SsoNdern ist auch ınder methodischen Gestaltung der rage ach dem Wert undder Bedeutung der Andachtsbeichte wegweisend.


